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Amtlicher Teil

W . M. 58/9 . 15 . K. ß . A.

Bekanntmachung
betreffend

Besttmdserhebung von tierischen nnd pflanzlichen
Spinnstoffen

(Wolle , Baumwolle , Flachs , Namie,
Hanf , Jute , Seide ) und daraus herge¬
stellten Web -, Wirk- und Strickgarnen.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund d̂es Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bezw. auf
Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung — wo¬
runter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt
— soweit nicht nach Den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach 8 5*) der Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichsgesetz¬
blatt S . 54) bestraft wird.

8 1.
Inkrafttreten.

Tie Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit
der Verkündung am 28. September 1915 in Kraft.

*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvoflstänvige Anga-
den macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark ode,
im Unvermögensfall« mit Gefängnis bis zu sechs Monate»
bestraft. \ _ ,■ i . < -.-..ic, - --

Durch das Inkrafttreten dieser Bekanntmachung wer¬
den die Bestimmungen der Bekanntmachungen W. I.  1/6.
15. K.-R .-A., betr . Bestandserhebung unversponnener Schaf¬
wollen , W. I.  621/7 . 15. K.-R .-A., betr . Bestandserhe¬
bung von Bastfai'errohstoffen usw., und W. II.  384/7 . K.-
R .-A., betr . Bestandserhebung für Baumwolle und Baum-
wollerzeugnisse, insoweit aufgehoben, als sie die regelmäßig
wiederkehrenden Bestandserhebungen betreffen.

Meldepflicht.
Tie von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen

usw. (meldepflichtigen Personen ) unterliegen hinsichtlich der
von dieser Bekanntmachung betroffenere Gegenstände
(meldepflichtige Gegenstände) einer monatlichen Melde¬
pflicht.

§ 3.
Meldepflichtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind sämtliche unverarbeitete und in
Verarbeitung befindliche Vorräte der nachstehenden näher
bezeichnten tierischen und pflanzlichen Spinnstoffe und
alle aus diesen tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen
hergestellten Webgarne . Wirkgarne und Strickgarne , und
zwar in der in den amtlichen Meldescheinen vorgesehenen
Einteilung:
Meldeschein  1
1. Ä)  Unversponnene Schafwollen.

(Ungewaschene Wollen, gewaschene, karbonisierte , ge¬
färbte Wollen, Kammzug, Kämmlinge , Wollabgänge
mit Ausnahme von Kunstwollen).

E)  Webgarne , Trikotgarne , Wirkgarne und Strickgarne
aus Wolle und Wollabgängen mit und ohne Bei¬
mischung anderer tierischer oder pflanzlicher Spinn¬
stoffe, einfach oder gezwirnt.

Meldeschein  2
2. A)  Rohbaumwolle und Baumwollabfälle . (Linters und

Kunstbaumwolle ausgeschlossen.) Wegen der Melde¬
pflicht von Baumwoll -Lumpen und neuen baumwol-
lenen Stoffabfällen wird auf die Bekanntmachung Nr.
W. II.  285/5 . 15. K.-R .-A., betr . Bestandserhebnng
und Beschlagnahme für alte Baumwoll -Lumpen und
neue baunrwollene Stosfabsälle verwiesen.
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3 . A ) s&nftfafertotjftoffe , im  Stroh (ungerüstet und geröstet ),

geknickt, geschwungen, gebrochen, gehechelt und als
Werg oder spinnfähiger Abfall.

ß)  Webgarne und Zwirne , ganz oder teilweise aus Bast¬
fasern hergestellt.

Meldeschein 4 r
4. A)  Rohe unbersponnene Bourette -Seide (Seidenabfälle ).

B)  Rohe Bourette -Webgarne.

Meldepflichtig sind nicht nur die frei erworbenen, son¬
dern auch die von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglichen Kriegsministeriums zugewiesenen Bestände.

Vorräte , die durch Verfügung der Militärbehörden be¬
reits beschlagnahmt worden sind, unterliegen ebenfalls der
Meldepflicht. In diesem Falle ist im Meldeschein zu ver¬
merken, daß und durch welche Stelle eine Beschlagnahme
erfolgt ist.

Eine Meldepflicht besteht nur , wenn die Gesamtvorräte
einer meldepslichtigen Person mindestens betragen bei

1. Wolle (auf gewaschenes Gewicht berechnet) oder Garnen
vorwiegend aus Wolle 100 Kg.,

2. Baumwolle oder Garne , vorwiegend aus Baumwolle,
300 Kg.,

3. Bastfasern,
a) 100 Kg. ausgearbeitete Rohstoffe oder Garne oder
b) 500 Kg. Faserstroh.

4. Bourette -Seide (Seidenabfällen ) oder Bourette -Web-
garnen 25 Kg.

Soweit Gewicht noch nicht festzustellen, ist Schätzung
zulässig. Im Meldeschein ist dann anzugeben, daß es sich
um Schätzung handelt.

In Verarbeitung befindliche Garne sind nicht zu mel¬
den. Ferner sind nicht meldepflichtig Nähgarne , Nähzwirne,
Maschinenzwirne, Stick- und Häkelgarne.

Wolle aus dem Fell und ungeschnittenes Bastfaserstroh
auf dem Felde ist nicht zu melden.

§ 4.
Meldepflichtige Personen nsn».

Zur Meldung verpflichtet sind alle Handel- oder ge¬
werbetreibenden natürlichen oder juristischen Personen so¬
wie Gesellschaften, ferner alle Wirtschaftsbetriebe , Kom¬
munen , öffentlichrechtlichen Körperschaften und Verbände,
die meldepslichtige Gegenstände (8 3) in Eigentum oder
Gewahrsam haben oder bei denen sich solche unter Zollauf-
sicht befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage (8 5) nicht im Gewahrsam
des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigentümer,
als auch von demjenigen zu melden, der sie zu dieser Zeit
im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.). Tie Lagerhalter
sind verpflichtet , auch die für Rechnung der Kriegs -Roh-
stoff-Abteilung eingelagerten Bestände zu melden.

Tie nach dem Stichtage eintreffenden , vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom Emp¬
fänger zu melden.

Ist über eine Lieferung eine Meinungsverschiedenheit
vorhanden oder ein Rechtsstreit anhängig , so ist neben
demjenigen, der die Ware im Gewahrsam hat , derjenige zur
Meldung verpflichtet , der sie einem Lagerhalter oder Spe¬
diteur zur Verfügung eines anderen übergeben hat.

8 6.
Stichtag und Meldefrist.

Maßgebend für die Meldepflicht sind die bei Beginn des
1. Tages eines jeden Monats (Stichtag ) tatsächlich vor-

(SvftntaXig  ist aTfo Messung ilbev  die bei Beginn des
ersten Oktober 1915 vorhandenen Bestände spätestens bis
zum 10. Oktober 1915 an das Webstosfmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums,
Berlin S .-W. 48, Verlängerte Hedemannstraße 11, zu er¬
statten.

g 0
Meldescheine.

Tie Meldungen haben nur aus den amtlichen Melde¬
scheinen (nicht durch Brief ) zu erfolgen.

Für die Meldungen sind vier Arten von Meldescheinen
bei den örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des
Handels (Handelskammern usw.) erhältlich , und zwar:
M e l d e s che i n 1

für Wolle und Garne vorwiegend aus Wolle,
Meldeschein  2

für Baumwolle und Garne vorwiegend aus Baum¬
wolle,

Meldeschein  3
für Bastfasern und Garne vorwiegend aus Bastsaseni,

Meldeschein  4
für Seidenabfälle und Bourettegarne.

Tie Anforderung hat auf einer Postkarte (nicht mit
Brief ) zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf , als
die kurze Anforderung der gewünschten Meldescheine, die
deutliche Unterschrift mit genauer 'Adresse und Firmen¬
stempel.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten . !

Weitere Mitteilungen dürfen die Meldescheine nicht
enthalten : auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine
andere Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beige-
sügt werden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers oder die Bestände einer und
derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Tie Meldeicheine sind ordnungsgemäß frankiert an das
Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglichen Kriegsministeriums , Berlin S .-W. 48, Verlän¬
gerte Hedemannstraße 11, einzusenden. Auf die Vorderseite
der zur Uebersendung von Meldescheinen benutzten Brief¬
umschläge ist, je nach dem Inhalt , der Vermerk zu setzen:
„Enthält Meldeschein für Wolle, Baumwolle , Bastfasern
oder Seide ".

8 7.
Muster.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes
Verlangen dem Webstoffmeldeamt zu übersenden.

8 8.
Lagerduch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen , aus
dem jede Aenderung der Vorratsmengen meldepflichtiger
Gegenstände und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. So¬
weit der 'Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch
führt , braucht er kein bewnoeres Lagerbuch einzurichten.

Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden ist
jederzeit die Prüfung des Lagerbuchs sowie die Besichtigung
der Vorratsräume zu gestatten, in denen meldepflichtige
Gegenstände zu vermuten sind.

8 9.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekannt¬
machung betreffen , sind an das Webstoffmeldeamt zu richten.

Zur schnelleren Bearbeitung und Erledigung sind für
Wolle, für Baumwolle , für Bastfasern und für Seide ge-
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Anfragen , Die HersteNungs- o'bet Bearbeltungsvervote
vorstehender Spinnstoffe betreffen, sind unmittelbar an die
Kriegs -Rohstofs-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums , Berlin S .-W. 48 — nicht an das Webstoff¬
meldeamt — zu richten.

C o b l e n z , den 28. September 1915.
Kommandantur von Coli len ; u. Ehrenbrcitstein.

Nr. W. II. 4379/8. 15. K. R. A.

l&clüntetuns ju t>cv Ayl aft\\ a\>wc.
Als beschlagnahmt unter Klasse J der Beschlagnahmevrr-

fügung gilt auch i»genannter Tunlelbunttattun , soweit
er solche Stücke enthält , die als Mittelhellkattun oder Hell-
kattnn gelten können, ganz gleichgültig ob dieser tatsäch¬
lich an Pappenfabriken geliefert wird . Bevor der Dunkel-
buntkattun oder Schwarzkattun an die Pappenfabriken zu,c
Ablieferung gelangt, muß der darin enthaltene Mittelbnnt-
sowie Hellbuntkattun herausgenommen werden.

Coblenz,  den 28. September 1915.
Kommandantur von Coblenz u. Ehrenbreitstein.

Nachtrags -Verordnung
zu der Bekanntmachung, betreffend

Bestandserhebung und Beschlagnahme von alten
Baumwoll-Lumpen und neuen baumwollenen
Stoffabfiillen(W. II. 285/5. 15. K. R. A.).

Nachstehende Anordnungen werden hiermit auf Grund
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juli 1851
' - er  Artikel 4 Zifstr 2 des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom -6. November 1912 zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken, daß jede Uebertre-
tung — worunter auch verspätete oder unvollständige Mel¬
dung fällt — auf Grund der Bekanntmachung über Vor¬
ratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Rnchs -Gesetzbl. S . 54)
bestraft wird *).

Meldepflicht.
Tie Bekanntmachung , betreffend Bestandserhebung und

Beschlagnahme von alten Baumwoll -Lumpen und neuen
baumwollenen Stoffabfällen (W. II.  285/5 . 15. K.-R.-A.),
vom 1. Juni 1915 wird dahingehend erweitert , daß die Be¬
standsmeldungen , die nach den Meldebestimmungen (§ 8)
Zum letzten Male am 1. August unter Einhaltung einer
Einreichungsfrist bis zum 15. August zu erstatten waren,
nunmehr allmonatlich zu erfolgen haben ; die Meldungen
müssen für den Stand der Vorräte am ersten eines jeden
Monats unter Einhaltung einer Einreichungsfrist bis zum
10. des betreffenden Monats erfolgen.

Meldescheine.
Tie für die Meldung zu benutzenden amtlichen Melde¬

scheine weiden auf schriftliches Ansuchen von der Aktien¬
gesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen , Berlin W.
35, Lützowstraße 33/36, postfrei versandt . Tie Anforderungen
von Meldescheinen bei der Aktiengesellschaft zur Verivertung
von Stofsabfällen und dre Meldungen , die an die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung (Sektion W. II .) des Königlichen Kriegs¬
ministeriums , Berlin S .-W. 48, Verlängerte Hedemannstraße
9/10, einzureichen sind, müssen ordnungsgemäß frankiert
sein.

*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Anga¬
ben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft.

IIS. 10131 M. f. H. u. G.
J .-Nr . IA . Ie  9022 M. f. L., D. u. F.

V. 13114 M. d. I.
Berlin  W . 9, den 27. August 1915.

Leipziger Straße 2.
Bekanntmachnng

Die Bestimmung in Absatz 3 des 'Runderlnffes vom 24/
Dezember 1914 (HMBl. 1915 S . 7) über die Zugehörigkeit
eines von zwei Hauptorten gleich weit entfernt gelegenen
Nebenortes zu dem Bezirk eines Hauptortes ' erhält folgende
Fassung:

„Wo die Entfernung eines Ortes nach zwei Hauptorten
gleich ist, gehört der Ort zu dem Bezirke des Hauptortes
mit dem höheren Höchstpreis."
Diese Abänderung tritt mit dem 1. September d. Js.

in Kraft. Wir ersuchen hiernach das weitere zu veranlassen.
Ter Minister für Handel und Gewerbe.

Dr. Sydow.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen

und Forsten.
Im Aufträge.

Graf von Keyserling!.
Der Minister des Inner «.

Im Aufträge:
Dr. Conzc.

An die Herren Regierungspräsidenten, den Herrn P ' -
lizeipräsidenten in Berlin , die amtlichen Handelsvertretungen,
die Landwirtschaftskammern.
I. 7566. Diez,  den 21. September 1915.

Bekanntmachung.
Folgender französische Kriegsgefangene ist entwichen, um

dessen Fahndung ersucht wird.
Kriegsgefangenenlager Meschede. Staatsangehörigkeit:

Franzose. Dienstgrad : Korporal . Name und Nr . : Emile
Mathio , Nr . 18 729. Zeit und Ort des Entweichens : 15.
September 1915, abend 8/2  Uhr ans Hellefeld. Personal¬
beschreibung und besondere Merkmale : Kleidung : Soldaten¬
mantel und gestrichene Zivilkleider . Sprache : Französisch.
Alter : 35. Jahre . Größe : 165 Ztm . Statur : mittel . Kopf¬
form;: wund. Nase : etwas gebogen. Augen: grau . Haare:
dunkelblond. Bart , Schnurrbart : blond. Zähne : gut. Be¬
sondere Kennzeichen: spricht deutsch, ist von ihm verheim¬
licht worden.

Der Königl . Landrat.
_ I . %•: Zimmermann.  _
T.-B . Nr . 4, 1295. Gießen, 17. September 1915.

Bekanntmachung.
Freitag nachmittag — 17. 9. 15 — 6 Uhr ist aus dem

Kriegsgefangenenlager Gießen ein kriegsgefangener Fran¬
zose entwichen. .

stdame: Souris , Raymond . Spricht : französisch, enzl.
und spanisch. 31 Jahre , 1,72 Mtr . groß, längliche Kops-
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Im Betretungsfalle ist der Entwichene festzunehmen und
nach hier telegraphische Nachricht zu geben.

Kriegsgefangenenlager Gießen.
Diez,  den 25. September 1916.

Ktt die Herren Bürgermeister de« Kreiseist
Diejenigen Herren Bürgermeister, die mit der Einsen¬

dung der Feuervisidationsprotokolle 1914/15 noch im Rück¬
stände sind, werden hieran mit Frist bis zum 5. Oktober
d. Js . erinnert

Der Landrat.
I . » . r ! .. ! i i

Bimmtimann,

Nichtamtlicher Teil.

Kriegs -Chronik.
16 . September.  Näher an Wilna. Ueber die Szczara.

Erfolg in der Champagne.
17. September.  Die Russen ans der ganzen Front er¬

neut zum Rückzuge gezwungen. 7900 Gefangene.
18. September.  Wilna genommen. Die Rusien weiter im

Rückzuge.
19 . September.  Deutsche Offensive gegen Serbien . Be¬

schießung von Semendria durch deutsche Artillerie.
Belgrad beschossen.

20 . September.  Fortschreitender Angriff im Osten.
21 . September.  Mobilmachung in Bulgarien . — Fort¬

schritte vor Dünaburg, hei Oschmjana und an der
Myfchanka. Ostrow genommen. 3000 Gefangene.

2 2. September.  Neue Siege vor Dünaburg und bei
Oschmjana. 3655 Gefangene.

2 3. September.  Fortschritte vor Dünaburg, am Ser-
wetsch und Schara . 1200 Gefangene.

2 4. September.  Neue englisch-französische Offensive. Tie
Angriffe abgeschlagen. Sehr erhebliche feindliche Ber-
luste. Weiteres Vordringen in Rußland. An der
Jkwa 4000 Russen gefangen.

25 . September.  Bei der erfolglosen französisch-englischen
Offensive werden über 5000 Franzosen und Engländer
gefangen genommen. Weiter vorwärts in Rußland.
1450 Gefangene.

Gesetzliche Regelung des Verkehrs mit
Stroh in Aussicht.

Dem Vernehmen nach ist eine gesetzliche Regelung des
Verkehrs mit Stroh zu erwarten. Das Stroh ist in erster
Linie berufen, bis zu einem gewissen Grade die Lücken
airszufüllen, die durch die fehlende Einfuhr von Kraftfutttr
aus " dem Ausland entstanden sind. In jedem Landwirt¬
schaftsbetriebemuß das Stroh mehr als sonst zu Fütterungs¬
zwecken herangezogen werden. Die landwirtschaftliche Ver¬
suchsstation in Göttingen ist damit beschäftigt, bis zu Be¬
ginn der Winterfütterung ein Verfahren auszuarbeiten und
den Landwirten bekanntzugeben, das eine bessere Ausnutzung
des Strohes bei der Fütterung ermöglicht. Aber auch die
Strohmengen, die der einzelne Landwirt entbehren kann,
müssen zahlreiche und wichtige Zwecke der Volkswirtschaft
erfüllen. Der Strohhäcksel bildet unter den gegebenen Um-
ständen die Grundlage der Ration der in städtischen, indu¬
striellen und gewerblichen Betrieben tätigen Zugtiere, er
wird in weitem Umsang dazu benutzt, um aus Rübenmelasse

IvfvD ' btreft Vgnr" 'Sßfcrbefittfcvun (t, bann aber aurfj suv hm-
timnbtung Vcrfdjicbener (Stoffe , wie  Pnnscninhnlt der geschlach¬
teten Wiederkäuer, Blut, Kartoffeln usw. in haltbare, versand-
fähige Ware verwendet. Schließlich ist eine Fabrikation von
Strohkraftfutter in die Wege geleitet, das in seiner Nähr¬
wirkung dem Stärkemehl gleichwertig ist. Berücksichtigt man
noch daß auch die Heeresverwaltung höhere Ansprüche als
sonst an den Strohvorrat stellt, so wird daraus die hohe Be¬
deutung, die das Stroh in der heutigen Volkswirtschaft be-
ailsprucht, ghne weiteres klar. ^ „

Der Strohverbrauch im landwirtschaftlichenBetriebe >oll
selbstverständlich durch die gesetzliche Regelung nicht berührt
werden. Für das in Pen Verkehr kommende Stroh sind aber
Preise in Aussicht genommen, bei denen der Erzeuger seine
Rechnung findet. Eine Regelung des Verkehrs Mit Stroh schont
aber unter den geschilderten Verhältnissen unerläßlich, da
sonst die Gefahr besteht, daß die Spekulation sich dieses Artikels
bemächtigt. Nach alledem wird Stroh in der bevorstehenden
Wirtschaftsperiode einen sehr guten Preis haben, und es
kann den Landwirten nicht dringend genug geraten werden,
alle irgend greifbaren Ersatzstoffe für Streuzwecke zu verwenden
und möglichst viel Stroh für die Fütterung im eigenen Be¬
triebe und zum Verkauf freizumachen, denn e* darf nicht
vergessen werden, daß in den von der Trockenheit des Vor¬
sommers betroffenen Gebieten des Reiches, auch die Stroh-
crnte unbefriedigend gewesen ist.

Keine übereilte Eindeckuvg mit Kartoffeln!
WTB . Berlin,  23 . Sept . (Amtlich.) Bedauerlicher¬

weise hat die Befürchtung , da,ß die Kartoffeln  für die
menschliche Ernährung vor Eintritt des Winters nacht oder
doch nicht zu annehmbaren Preisen der Bevölkerung in den
großen Städten und Zndustriebezirken zugeführt werden
könnten, zu einer lebhaften Nachfrage zu einer Zeit geführt,
in der die vorwiegend Kartoffeln erzeugenden Bezirke. mit
der Ernte kaum begonnen haben. Infolgedessen ist vrel-
fach  eine Preissteigerung  für die Kartoffeln emge-
treten , die bei den lehr günstig en Ernteaussich¬
ten nicht begründet  ist . Tie Bewegung auf dem
Kartoffelmarkte wird regierungsseitig mit besonderer Auf¬
merksamkeit verfolgt . Tie Regierung verschließt srch nicht
der Ueberzeugung, daß der ärmeren Bevölkerung ber der
leider unvermeidlichen Steigerung der Preise für die meisten
Lebensmittel , die Kartoffeln zu vertretbaren Presten zur
Verfügung gestellt werden müssen. Tie hierzu erforderlichen
Organisationen sind in Vorbereitung , nötigenfalls wird
die Regierung eine Sicherung des für die ärmere Bevölke¬
rung in den Städten und Zndustriebezirken erforderlichen
Bedarfs durch Zwangsmaßnahmen herbeiführen . Am gegen¬
wärtigen Augenblicke läßt sich weder der im freihändigen
Ankauf noch zu deckende Bedarf an Eßkartoffeln noch die
Wirkung der hervorragenden Ernte auf die Preisbildung
genügend übersehen. Es kann deshalb nur dringend davor
gewarnt  werden , durch üb ereilte Eindeckung  einer
durch die Verhältnisse nicht begründeten Preistreiberei Vor¬
schub zu leisten. Besonders lebhaft erhobene Klagen aus dem
rheinisch-westfälischen Industriegebiet haben die Regierung
veranlaßt , zunächst für die Zufuhr größerer Kartoffelmengen
nach diesem Gebiet Sorge zu tragen . _

Gute Schuhfette sind heute sehr selten, denn es fehlt
an guten Rohstoffen. Gutes Schuhfett muh Tran enthalten,
denn es ist das beste bis jetzt bekannte Lederkons-rvierungs-
mittel. Deshalb werden auch von unseren Soldaten im Felde
für ihre Stiefel stets gute Tranlederfette verlangt. Gute
Schuhfette stellt die Firma Carl Gentner in Göppingen her.
Dr . Gentner 's Tranolin und Universaltranlederfett ent¬
halten Tran und machen das Leder weich, wasserdicht und bau-
erhaft. , v-.,t-
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